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Amtliches.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,

betr. das Pflücken «»reifen Obstes.
1. In gegenwärtiger Zeit ist es für die Bolksernährung

von großer Wichtigkeit, daß das Obst (Kernobst und Stein-
ödst wie Walnüsse und Haselnüsse) in möglichst großem
Umfang erst nach Ei tritt der Reise abgeerntet und dem
Verbraucher zugesührt wird. Es muß daher nachdrücklich
daraus gedrungen werden, daß das bisher da und dort üb¬
liche Pflücken großer Mengen unreifen Obstes zum Zweck
des Ekrmachens, oder bei Nüsstn, auch zum Zweck der
Likörbereitung, unterbleibt. Aus Fallobst bezieht sich diese
Weisung nicht.

2. Die Oberämter und die Ortsoorsteher haben darauf
zu achtel?, ob in ihrem Bezirk ein derartiger Berkehr mit
unreif gepflücktem Obst stattfindet. und nötigenfalls das
Pflücken sowie den Verkauf und Kauf solchen Obstes rm
Oberamts- und Gemein debezirk zu verbieten. Das Verbot
ist auf § 12  und 8 15 der Bundesratsverordnung über die
Versorgungsregelung vom 4. November 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 728, KriegsbeilageVSeite 16) zu stützen; die
Zustimmung der Landsszentralbehörde usw. (M vergl. 8 12
der angeführten Bundesratsvewrdnung im Eingang) gilt
durch das Vorstehende als erteilt.

3. Die Landesoersorgungsstelle ist veranlaßt worden,
den Vermittlern, deren sich zu bedienen Kat. wer Obst zum
Zwecke der gewerblichen Verarbeitung in seinem Betrieb
erwerben will (vergl. 8 6 der Ministerialoerfüqung über
den Verkehr mit Gemüse und Obst vom 9. Juni 1916,
Staaisanzeiger Nr. 134), die Vermittlung des Erwerbs
von unreif gepflücktem Obst zu untersagen, ebenso den
Beauftragten der Vermittler.

Stuttgart, 17. Juli 1916. Für den Staats minister:
_ Haag.

Die (Stadt -) Gchnltheißenämter,
werden unter Hinweis auf den Minist.Erlaß vom 22. Sep¬
temberv. I . (Min.AmtM. S . 169 u. Kriegsbeil. Nr. IV
S . 57 z. Min.Amtsbl.) veranlaßt, dafür Sorge zu tragen,
daß die bei den Gemeindepflegen befindlichen Beschei¬
nigungen über verauslagte Beträge für Kriegswvcyen-
hilfe jeweils vierteljährlich an dis Oberamwpflsge zur
Ausrechnung eingesandr werden. Soweit dies für Vas letzte
Vierteljahr noch nicht geschehen sein sollte, hätte die Vor¬
lage sofort zu erfolgen.

Bemerkt wird, daß zur Auszahlung stets die Urschrift
des ergangenen Bescheids zu verwenden ist; die Abschrift
verbleib! der Wöchnerin.

Den 21. Juli 1916. Kommerell.

Bergmilch
Von Adalbert Stifter.

(Fortsetzung.)
Es waren Jahre nach diesem Ereignisse vergangen.

Die Feinde, die damals gesiegt hatten, waren nun voll¬
kommen geschlagen, ihre Hauptstadt erobert, ihr weltbe¬
rühmter Führer aus Elba und endlich nach seinem Hervor-
oruche gar aus St . Helena verbannt, und der Friede ruhte
segnend aus allen Ländern, die solange verwüstet worden
waren. Die Menschen, welche den Krieg noch gesehen
- « vollkommen dessen Entsetzliches, und daß

em solcher, der ihn mutwillig entzündet, wie sehr ihn spätere
verblendete Zeiten auch als H-lden und Halbgott verehren,

oerabscheuungswücdiger Mörder und Verfolger
der Menschheit ist, und sie meinten, daß nun die Zeiten
aus seien, wo man solches beginne, weil man zur Einsicht
gekommen: aber sie bedachten nicht, daß andere Zeiten
und andere Menschen kommen würden, die den Krieg nicht
kennen, die ihre Leidenschaften walten lasten und im Ueber-
würden̂ er ^ Ding, das so entsetzlich ist, Hervorrufen

Es war in unserem Schlosse abermals der Herbst ge¬
kommen. aber ein so lieblicher, daß man die meiste Zeit
A "Acren zubrlngen konnte, und daß die Bewohner des
Schlosses täglich große Spaziergänge machten, um noch
das letzte ruhige Läch-ln de: Natur vor den Stürmen und
Frösten zu genießen.

Bekanntmachung
betr. die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-
«nd Strickt»»rerr für die bürgerliche Bevölkerung.

Mit Wirkung vom1. August 1916 ab dürfen Gewerbe¬
treibende im Kleinhandel und in der Maßschneiderei Web-,
Wirk- und Stückwaren nur gegen Bezugsscheins an die
Verbraucher veräußern.

Die Ausfertigung des Bezugsscheins erfolgt durch den
Ortsvorsteher oder den hiezu besonders aufgestellten Ge¬
meindebeamten des Wohnorts des Antragstellers, der hier¬
über Listen zu führen hat. Der Bezugsschein ist nicht über¬
tragbar. Er gibt kein Recht aus Lieferung der Ware,
deren Bedarf bescheinigt ist.

Die Gewerbetreibender! haben die empfangenen Bezugs¬
scheine durch deutl chen Vermerk ungültig zu machen(Lochen
und dergleichen), die ungültigen Schein zu sammeln und
am 1. jedes Monats an die Ausgabestelle(Ortssorsteher
oder der hiezu besonders ausgestellte Gemeindebeamte) des
Wohnorts des Verkäufers abzuliefem.

Wer vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandslt, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 15000 Mark bestraft.

Nagold, den 21. Juki 1916 K. Oberamt.
Kommerell.

Bekanntmachnng, betreffend Kncheubackeu.
Da Obst- und ähnliche Kuchen vielfach als eigentliches

Nahrungsmittel dienen, und um die Verwertung des Obstes
und sonstiger Gartengewächse auch in der Form von Kuchen
zu ermöglichen, wird mit Ermächtigung der Landesgetreide¬
stelle bis auf weiteres die Herstellung von Obstknchen,
ferner von sogenannten Kartoffel -, Zwiebel -, Rhabar¬
ber- und ähnliche« Kuchen in Haushaltungen und ge¬
werblichen Betrieben mit den folgenden Borschristen ge¬
stattet:

1.) Kuchen, die zum Verkaufe bestimmt sind, dürfen
nur in runden Stücken von 30—35 cm Durchmesser Her¬
gestell! werden. Ihre Abmbc ist nur gegen Brotmarke«
zulässig, und zwar sind für einen ganzen Kuchen der ge¬
nannten Größe 4 Kieinbwtmarken zu fordern und vom
Käufer abzugeben. Gegen eine Hausbwimarke über 1100
Gramm kann der Verkäufer3 derartige Kuchen abqeben.

2.) Kuchen dürfen nur an den ersten fünf Werk¬
tage» der Woche bereitet werden.

3.) Zur Herstellung der Kuchen darf Sahne und
Milch nicht verwendet werden (8  3 Ziffer2 der Mtni-
sterialversügung, betreffend den Verkehr mit Berdrauchs-
milch(Frischmilch) vom 8. November 1915.)

4 ) Kuchen, zu deren Bereitung mehr als 10 Gewichts-

teile Zucker auf 90 Gewichtsieile Mehl oder mehlartiger
Stoffe verwendet werden, dürfen in gewerblichen Betrieben,
insbesondere Bäckereien, Konditoreien, Wirtschaften und in
sonstigen öffentlichen Erfrischungsräumen nur ohne Eier
oder Eierkonseroen und mit höchstens 100AFett und 100§
Zucker auf 500 § Mehl oder mehlartige Stoffe hergestellt
werden. Auch ist nur die Verwendung von Backpulver
als Triebmittel gestattet, die Verwendung von Hefe da-
gegen verboten. Teige für solche Kuchen, die außerhalb
der genannten Betriebe und Räume hergestellt sind, dürfen
in diesen Betrieben und Räumen nicht ausgebacken we:den
(8  1 der B.B.O. über die Bereitung von Kuchen vom
16. Dezember 1915, R.G.Bl. S . 823).

Nagold, den 20. Juli 1916. K. Oberamt.
_ Kommerell.

Bekanntmachnng.
Es ist beabsichtigt, für den Oberamtsbezirk Nagold

Vertrauensmänner, welche die im Bezirk gesammelten
Brermefselstenge! nach vorheriger Prüfung übernehmen und
für die Lagerung und Ablieferung derselben an die Nesscl-
saseroerwettungs-Gesellschastm. b. H. in Berlin W. 66,
Wilhelmstr. 91 ill , Sorge zu tragen haben.

Für richtig aufbereitete und tadellos getrocknete Stengel
bezahlt die Gesellschaft 14 M. für 100 Irx.

Die Fracht von der Eisenbahnstation abgrht zu Lasten
der Gesellschaft.

Die Vertrauensmänner erhalten von dieser Gesellschaft
für die durch die Abnahme rc., Lagerung und Verladung
entstehenden Kosten den Betrag von 2 ^ für 100 ge¬
trocknete Stengel vergütet.

Liebhaber wollen sich binnen » Tage« beim
Oberamt melde«.

Nagold, den 21. Juli 1916. K. Oberamt.
Kommerell.

Bekanntmachnng
betr. die Milchversorgnng der Städte.

Die Anlieferung von Milch in die Städte weist seit
Mitte Juni ds. Is . einen erheblichen Rückgang auf. So
betrug sie in Stuttgart am 13. Juni : 126 401 Liter, da¬
gegen am4. Juli nur noch 105 944 Liter. Seither ist noch
ein weiterer Rückgang eingetreten. Die Ursache dieses Rück¬
gangs wird teils in der Inanspruchnahme der Landwirte
durch die Sommerarbsiten und in der vermehrten Beiziehung
von Hilsspeisonen, teils in dem Umstand erblickt, daß die
Landwirte bei der Knappheit der übrigen Nahrungsmittel
selbst mehr Milch und Milcherzeugnisse verzehren.

Die große Bedeutung einer ausreichenden Milchzusuhx
für die Ernährung der städtischen Bevölkerung, insbesondere

So faßen sie auch einmal alle an einem Nachmittage
aus einem Hügel, der in dem Garten nahe an dem Gitter¬
tore, das auf das Feld führt, entstanden war. Alfred und
Julius hotten nämlich alle Ferien aller ihrer Studienjahre
dazu verwendet, mit eigenen Händen und kleinen Schub¬
karren einen Hügel aufzusühren und darauf ein Säulen¬
häuschen auszurichten, in dem die ganze Bewohnerschaft
des Schlosses Platz hatte. Der Schloßherr und der Ver¬
walter hatten die Knaben walten lasten, weil sie es für
bester hielten, daß sie da bauten, wenn auch etwas so Un¬
geschlachtes als einen Hügel, als daß sie durch Vogelfängen
oder Jagen zerstörten. Weil die Sonne gar so lieblich
schien, wollte man in dem Säulenhäuschen den Nachmittag-
Kaffee verzehren. Man hatte die ganze Gerätschaft auf
dem Tische, wollte aufgießen und spielte mit den gelben
Blättern, die hsrumlagen. oder mit den Herbstfäden, die
Heuer besonders reichlich flogen und an den Säulen des
Häuschens und an den Gewändern der Gesellschaft hingen.

Plötzlich tat Lulu, die eine erwachsene und, wir wüsten
es sagen, sehr schöne Jungfrau geworden war, einen Schrei.

„Hat dich eine Spinne geschreckt?" fragte man.
„Nein, ein weißer Mantel," antwortete sie und zeigte

nach der Stelle, nach welcher sie bei Ausstoßung ihres
Schreies geblickt hatte.

Alle schauten hin.
Außerhalb des Gitters stand aus dem Feldwege, der

um den Garten ging, ein Wagen, in demselben saß ein
einzelner Mann, der einen weißen Mantel um dis Schultern
hängen hatte und unverwandt aus die Gesellschaft hiueinsah.

„Laus. Julius," sagte der Vater, „und frage, ob er
etwas wünscht."

Der Knabe lies hin, redete mit dem Manne, kam
zurück und sagte: „Eingelaffen wünscht er zu werden, er
sagt, er sei nicht ganz fremd."

Der Knabe erhielt den Schlüffe!, den man zur Be¬
quemlichkeit bei Spaziergängen immer mit sich führte, er
schloß das Tor auf, der Fremde ging herein, sttez den
Hügel hinan und stellte sich der Gesellschaft vor.

Man erkannte ihn augenblicklich. Es war der junge
Mann aus jener schrecklichen Kriegsnacht. Aber er war
nun kein Jüngling mehr, sondern ein freundlicher Mann,
der so gütig blickte, daß man unmöglich hätte glauben
können, daß ec derselbe sei, der damals das fürchterliche
Spiel auf Leben und Sterben getrieben habe.

„Verzeihen Sie, meine Herren und Frauen," sagteer,
„daß ich zu Ihnen komme, ich bin Ihnen nicht fremd, Sie
haben nicht Ursache, mir irgend gut zu sein; aber Sie
werden mich doch auch nicht Haffen, was ich daraus schließen
muß. daß seit den vielen Jahren her keine Genugtuung
von mir wegen jener Nacht gefordert worden ist."

„Nein, nein, es wird auch keine mehr gefordert wer¬
den," rief man und nötigte ihn zum Sitzen.

Er tat es und sagte: „Lasten Sie mich nur noch einen
Augenblick sorlfahren. Jeder Mensch hat einen Punkt
der Sehnsucht in seinem Leben, nach dem es ihn immer
htnzieht. und den er erreichen muß. wenn er ruhig sein will.
Meine Sehnsucht ist jenes Gitter dort. Seit ich damals
in der Nacht sein Schloß erbrach, um aus den Turm zu



der Kinder , und die bedenklichen Folgen , die eine weitere
Steigerung der Milchknappheit in den Städten haben müßte,
machen es aber zur Pflicht , die landwirtschaftliche Bevöl¬
kerung aus ihre vaterländische Pflicht hinzuweisen , nach
Krästen an der ausreichenden Belteserung der Städte mit
Nahrungsmitteln , insbesondere mit Frischmilch , mitzuwirken.

Die Herren Ortsvorsteher wollen in ihrem Teil
der landw . Bevölkerung ihrer Gemeinde die Wichtigkeit
der ausreichenden Versorgung der Städte mit Nahrungs¬
mitteln vor Augen sühren und alles daran setzen, daß ins¬
besondere die Frischmilch weiterhin geliefert wird.

Nagold , den 21 . Juli 1916 . K . Oberamt.
Kommerell.

Kettrückgewiuuulig.
In verschiedenen Zeitungsnotizen ist schon mehrfach

daraus hingewiesen worden , welche Mengen von Fett und
Oel in den Abwässern enthalten sind , die meistens verloren
gehen . Die gegenwärtige Zeit verlangt gebieterisch , daß
auch dieses Fett nach Möglichkeit wiedergewonnen und so
der Allgemeinheit nutzbar gemacht wird . Diese Wiederge¬
winnung hat der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische
Oele und Fette , Berlin N . W . 7, Unter den Linden 68 a,
in die Hand genommen und sehr bemerkenswerte Ergebnisse
erzielt . Zu diesem Zweck hat er die Aktiengesellschaft für
chemische Produkte , vorm . H . Scheidewände !, Berlin N.
W . 7 . Dorotheenstraße 35 veranlaßt , ihre Friedensorgani-
salion zur Fett -Rückgewinnung in den Dienst des Reiches
zu stellen . Die Scheidemandel -Gesellschast erklärte sich be¬
reit , in alle Abwasserleilungen von Schlachthösen , Heilan¬
stalten , Gasthäusern , kurz überall dort , wo Feltabsall zu
erwarten Ist, ihre Fettsänger kostenlos einzubauen und das
darin aufgefangene Fett abholen zu lassen , zu reinigen und
dem Kriegsausschuß zur weiteren Verwendung zur Berfü-
gung zu stellen . Für Gemeindeverwaltungen und Städte
hat dies noch den Vorteil , daß ihre Kanalisationen von
dem verschmutzenden Fett rein gehalten werden.

Der Bevollmächtigte der Scheidemandel -Gesellschast für
Württemberg , Herr Felix Wolfs , Stuttgart , Kanonenweg 2,
Telephon Nr . 6551 , ist gerne bereit , den Interessenten jede
mündliche oder schriftliche Auskunft hierüber zu erteilen.

Nagold , den 20 . Juli 1916 . K . Oberamt
Oberamimann Kommerell.

Sanrmelt die Obftkerne!
Aus den Kernen von Kirsche«, Pß, »» r» Zveischze»,

Miralirllt «. Keitttlimcke«, LMise « . s»» ie Kiriisr « »Kd Speiseöl
gewonnen . Wir mäßen aus jede Weise unsere Oelvorräte
zu mehren suchen. Darum darf kein Kern verloren gehen
und jedermann soll sammeln . Ueberall sind bei den Schulen
und an den Stellen des Nationalen Framndienstes örtliche
Sammelstellen errichtet , in denen die Kerne abgeliefert wer¬
den können . Der Reinertrag kommt dem Roten Kreuz zu
gut . Auch für Wirte und andere Besitzer von Speise-
austalten ist es vaterländische Pflicht , sämtliche in
Betracht kommenden Steine zu sammeln und der Verwer¬
tung zuzuführen.

Die Herren Ortsvorsteher erhallen den Auftrag,
vorstehenden Ausruf am Rathaus anzuschlagen und auf den
Anschlag durch Ausschellen in der Gemeinde noch besonders
hinzuweisen.

Nagold , den 21 . Juli 1916 . K . Oberami:
Kommerell.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Juli.

Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
I « Sommegebiet habe » « nsere Gegner » ach

ihrer verlustreichen Niederlage des vorhergehe « ,
de « Tage - gestern ans größere einheitliche An-

griffe verzichte » müsse » . Einzelne Teilvorstötze
sind mühelos abgetviese « oder schon im Entstehe«
unterdrückt worden. Bei Säuberung eines Eng-
läudernestes im Fonreanxmäldche « machten wir einige
Dntzend Gefangene und erbeutete « S Maschinen¬
gewehre . Die lebhaften Artilleriekämpfe wurden mit
Unterbrechungen fortgesetzt.

Nördlich von Massiges in der Nordchampagne blieb
heute in der Frühe ein französischer Angriff auf schma¬
ler Front ohne Erfolg.

Beiderseits der Maas steigerte sich die Artillerie-
tätigkeit zeitweise zu größerer Heftigkeit . Gestern früh
und heute nacht scheiterte « feindliche Angriffe im
Frontabschnitt von Flenry.

Eine unserer Patrouillen nahm in der französischen
Stellung nordöstlich von St . Di « 14 Manu gefangen.

Der Flugdienst war Tag und Nacht beiderseits sehr
tätig . Mehrfache feindliche Bombenangriffe haben
nur geringen militärischen Schade « augerichtet,
teilweise aber unter der Bevölkerung Opfer gefordert,
so in Lao « , wo eine Frau schwer verletzt und drei Kin¬
der getötet wurden.

Unsere Gegner verloren 7 Flngzenge im Luft-
kampf und zwar 4 südlich von Bapanme und je eines
südwestlich von Arras , westlich von Combles und bei
Rohe . Leutnant Wintzens hat seinen 10. und 11.,
Leutnant Höhudorff seinen 10 . Gegner außer Gefecht ge¬
setzt. S . M . der Kaiser hat seiner Anerkennung für die
Leistungen des Oberleutnants Freiherrn von Althaus,
der bei Rotze Sieger über eine « französischen
Doppeldecker blieb, durch Verleihen des Ordens „l ^onr
I « in « rltv " Ausdruck verliehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits der Straße Eckau — Kekka « trotze«

brandenbnrgifche Regimenter weiter den starke»
Maffenangriffe « , die am Nachmittag wieder auf-
genommen und bis in die Nacht fortgeführt wurde « .
Sie find sämtlich unter de « schwerste » Verlusten
für den Feind znsammengebroche » .

Bon der übrigen Front sind Ereignisse von besonderer
Bedeutung nicht zu berichten.

Balkaukriegsschanplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Juli.
Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen dem Meere und der Auere haben in ein-

zelnen Abschnitten lebhaftere Fenerkämpfe stattgefun¬
den . In der Gegend von Richebonrg ist eine starke
feindliche Erkuudnngsabteilung abgewiese » worden.

Zwischen Auere und Somme kam es nach tags-
über gesteigerter Artillerietätigkeit abends und nachts erneut
zn Jnfanteriekämpfeu an der Front Thiepval—
Gnillemout . Die hier angesetzten englische » Angriffe
blieben trotz rücksichtslose « Einsatzes an Mensche«
erfolglos , bei und westlich von Pozieres im Fonrean-
Wäldche « und am Westrande von Lougneval führten
sie zu heftigen Nahkämpfen.

Zwischen Gnillemout und der Somme wurden

Augriffsverfuche des Gegners bereits in den Ausgangs¬
größen durch Sperrfeuer erstickt.

Südlich der Somme folgten dem zeitweise sehr star-
Ken. von uns in gleicher Weise erwiderten Feuer , nur
vereinzelte französische Borstöße , die mißlangen.
Es sind über 1VS Gefangene eingebracht , darunter
einige Offiziere.

Im Maasgebiet Artilleriekampf von mehrfach
großer Stärke . Oestlich des Flusses wurden im Abschnitt
von Flenry feindliche Haudgranateutrnpps , im
Bergwald (nördlich der Feste Taoannes) Erknudnugs-
abteiluuge » abgewieseu . Südlich von Damloup
gewannen wir in Richtung des Gehöftes Dieonrt Gelände,
machten Gefangene und Beute.

Die Stadt Müllheim in Baden und in der Nähe
gelegene Dörfer wurden gestern von einem französischen
Geschwader mit Bombe » belegt . Wir haben zwei
der feindlichen Flugzeuge im Luflkampf abgeschoffea
und den Angriff sofort mir schwerem Feuer auf die Stadt
Belfort beantwortet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Riga wurde spät abends ein feind¬

licher Angriff mit Sperrfeuer zum Scheiter » ge¬
bracht . Uebergangsverfnche der Russe « über den
Styr bei Zahatka (südwestlich von Beresteczko) wurden
durch deutsche Batterien verhindert.

Balkaukriegsschanplatz.
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 22. Juli . WTB . Amtliche Mitteilung vom

22 . Juli , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz

Bon gestern auf heute keine Veränderung . In der
Ankowina blieben die Anstrengungen des Feindes , sich
des Berges Eapul zu bemächtigen , abermals erfolglos.
Die vom Gegner vorübergehend besetzte Höhe Magma bei
Tatorow wurde durch unsere Truppen znrkckgewosne « .
Im Raume von Oberlyn entwickeln feindliche Erkundungs¬
abteilungen erhöhte Tätigkeit . Bei Barysz vertrieb ein
Honvedjagdkommando einen mit Maschinengewehren ausge¬
rüsteten russischen Hauptposten . Die neuen Stellungen
südwestlich von Beresteczko sind bezogen . Der stellenweise
nachdrängende Gegner wurde avgswiese « . Westlich von
Luck und am Stochod nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Mehrere Abschnitte der Tiroler West - und Ostfront

standen gestern unter lebhaften feindlichen Geschützfeuer.
Auf den Höhen nördlich von Wostaa nahmen unsere Trup¬
pen einen Beobachtunqsposten in Besitz und wiesen einen
starken italienischen Gegenangriff ab . Im Vorfeld der
Befestigung von Waneveggio wurden Angriffe einzelner
italienischer Bataillone adgewiesen . Südlich des Wolle
Wasses gelang es dem Feind , einen zu Beobachtungs¬
zwecken vorgeschobenen Stützpunkt zu nehmen . An der
IsorrzofronL stellenenweise lebhafter Arttlleriekampf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Bojusa Geplänkel.

Der Seekrieg.
Kopenhagen . 21 . Juli . WTB . Der große amerikani¬

sche Biermafischoner Prinz Baldemar  aus der Reise
von Philadelphia nach Trelledorg , ist mit einer Ladung
Oelkuchen bei Skemör von deutschen Torpedobooten aus¬
gebracht und südwestlich geführt worden .

gchen und dir Ltchterstellung des Feindes zu zeichnen , seit
jenem Augenblicke , wo ich es . da ich zurückkehlte , von
dem Feinde besetzt fand und nur noch die Aussicht vor mir
hatte , entweder als Spion gefangen und schimpflich ausge¬
hängt zu werden , oder durch einen tollkühnen Ritt von
oome heraus in die überraschten Feinde zu sprengen , um
entweder ehrlich zu fallen oder eben durch die Unglaublich¬
kett des Wagstückes durchzukommen — nach rückwärts
hätte ich wegen des geackerten Bodens und der andern
Hindernisse nicht hinaussprengen können - , seit jenem
Augenblicke zog es mich immer zu dem Gitter , und ich
dachte , ich müsse es doch noch einmal sehen ."

(Schluß folgt .)

Der Sparsamkeitshut der Londonerinne « . Da
die englischen Frauen allen Mahnungen zur patriotischen
Sparsamkeit zum Trotze sich weder durch die Regierung noch
durch die rege Beeinflussung ! arbril der Preffe von ihrer
Modeleidenschasl abbrirgen taffen , suchen die Londoner Blät¬
ter dieses zum Kapitel des englischen Egoismus gehörende
Verhalten auf jede mögliche Weise zu entschuldigen , wobei
sie nicht davor zurückschrecken, aus den Fehlem eine Tugend
zu machen . Die neueste Modeerscheinung in England macht
sich in der Herstellung von Hüten gellend , die . wie die Daily
Mall zugeben muß , so empfindlich gegen die leiseste Berüh-
rung sind , daß ihre Trägerinnen sich wohl nicht allzulange
an ein und demselben Modell erfreuen können . Der neueste
englische Modrhut besteht in der Hauptsache aus einem kost¬

baren schwarzen Netzwerk , das von einem durchsichtigen Auf¬
bau gekrönt wird und von dem ein Spitzenschleiergewede
rund um den Hut herabhängt , das die Augen vor der Sonne
schützt, ohne die Anmut des Gesichts dem aufmerksamen
Blick des Betrachters zu entziehen . Selbstverständlich wer¬
den diese Modelle schon wegen ihrer Durchsichtigkeit aus sehr
feinem und sicherlich nicht hervorragend billigem Material
hergestelll , aber siehe da — die Daily Mail weiß den größten
Vorteil dieser Hüte herauszufinden , die sie sogar geradezu
„Sparsamkeitshüie ' nennt . „Wahrhaftig, " so ruft das Blatt
pathetisch aus , „unsere Frauen find wirklich bewundernswert
in ihrem Verständnis für die nationale Sparsamkeit , da diese
das Gesicht beschattenden Hüte es überflüssig machen , Geld
für einen Sonnenschirm auszugeben !"

Ein Hurra auf sich selbst . Komische Situationen
bleiben selbst den Größten nicht erspart . Bismarck geriet
einst in die kuriose Lage , ein Hurra auf sich selbst aus-
bringen zu müssen . Er selbst schildert das drollige Erleb¬
nis . das sich bet Gelegenheit des Einzugs der siegreichen
Truppen 1866 abspielte , wie folgt : „ Ich war gerade
krank , und meine Frau wollte mich nicht aurgehen lasten.
Ich ging aber doch heimlich , und wie ich beim Palais des
Prinzen Karl wieder über die Straße will , ist da rin großer
Hausen Menschen beisammen , die mir eine Ovation drin-
gen wollen . Ich war in Zivil und muß ihnen mit meinem
hohen Hut , den ich in die Stirn gedrückt hatte , ich weiß
nicht weswegen , verdächtig vorgekommen sein , nnd einige
machten eine feindliche Miene , so daß ich fürs beste hielt,
in ihr Hurra einzustimmen ".

Ei » Kanonen -Betera » . Den Rekord aller Ka¬
nonen Frankreichs hält ein Geschütz von 75 . das sich m
der Champagne , bei Massiges befindet . Der „Temps"
berichtet darüber auf Grund eines Brieses , den ein Kano¬
nier dieses Geschützes seinem Vater schrieb. Diese Kanone
ist nicht nur die älteste ihrer Batterie , sondern sie ist direkt
der „Veteran " der ganzen französischen Artillerie . Sie hat
ruhmvolle Wunden aufzuweisen und kann sich brüsten , an
unzähligen Beschießungen lei genommen zu haben . Es
mag genügen , mitzutellen . daß sie schon 18 830 Schöffe
abgrfeuert hat . Das Geschütz Hai sich schon mehrfach
Ausbesserungen unterziehen müssen , ist aber immer zur Front
zurückgekehrt und hat (bis jetz ) seine ruhmvolle Laufbahn
noch nicht beendigt.

Die Besichtigung.
Der Schrecken aller Militärs ist bekanntlich die Be¬

sichtigung . In recht drastischer Weise gab jüngst ein Re¬
krut diesem Empfinden Ausdruck . Bei einer von Sr.
Exz . dem Kommandierenden General abgehaltenen Besich¬
tigung erhielt der Mann den Auftrag , sich eine kleine Dek-
kung zu schanzen . Nach kurzer Zeit hatte er seine Ausgabe
erledigt und wurde nun von Sr . Exzellenz gefragt : „ Schützt
Dich dieser Erdauswurf gegen Schuß , mein Sohn ? "
— „Nein . Exzellenz ." — „Gegen was dann ? " — „Ge-
gen Besichtigung (soll heißen Sicht ) , Exzellenz . " Die um-
stehenden Offiziere konnten ein Lachen ebensowenig verbei¬
ßen wie Exzellenz selbst.
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London. 21. Juli. WTB. Lloyds melden, daß der
britische Dampfer Yser versenkt wurde. — Die Dampfer
Louare. Loch und Nevin wurden in der Nordsee versenkt.

Pari« 21. Juli. WTB. <Agence yaoas.) Die eng«-
scheu Dampfer Kaamn und Grangewor find im Mittel-
meer versenkt worden.

Algier. 22. Juli. WTB . Der Dampfer Letiois vom
Hasen Leite ist in der Nacht vom Mittwoch zum Donners¬
tag torpediert worden.

Stockholm. 23. Juli. WTB. (Schwed. Tel.-Bur.)
Die vier deutschen Frachtdampfer. Malaga" . Friedrich
Larr". „Gleichen Müller" und . Kette" wurden. Aftonbla-
det" zufolge, in der vorletzten Nacht beim Eingang zum
Hasen von Lulea auf schwedischem Hoheitsgebiet von zwei
russischen Zerstö' ern verfolgt und zum Stoppen aufgesordert.
Das schwedische Torpedoboot. Birgo" steuerte dann in
voller Fahrt gegen die russischen Fahrzeuge, die sogleich
umkehrten und nach Süden entflohen. Die . Birgo" »er-
folgte, fertig zur Aktion, die fliehenden russischen Schiffe.
Die deutschen liefen nachts um 1 Uhr im Hafen von Lu¬
lea ein.

Kopenhagen, 21. Juli. WTB. Politiken meldet au«
Stockholm. daß der dritte russische Neutralitätsbruch gegen
Schweden im Lause weniger Tage (gegen den deutschen
Dampfer Elbe) und Rußlands Schweigen auf den schwe¬
dischen Protest wegen der früheren Neutraliiätsoerletzungen
dort einen peinlichen Eindruck mache, umsomehr, als es in
scharfem Gegensatz stehe zu der Haltung Deutschlands, das
sofort den Uebergriff bedauerte und gut machte.

Petersburg, 22. Juli. WTB. Das russische Mini-
sterium des Aeußern teilte durch Vermittlung der amertka-
Nischen und der spanischen Botschaft in Petersburg der
türkischen Regierung mit, daß von nun an die Haager
Konvention von 1907 betreffend die Anwendung der Grund¬
sätze der Genfer Konvention im Seekrieg auf türkische
Hospitalschiffe nicht mehr angewendet werden wird.

Die „Deutschland ."
London, 22. Juli. WTB. Die Times meldet aus

Washington vom 19. Juli : Die Rückladung der Deutsch¬
land besteht nach deutschen Angaben aus 400 Tonnen Nik-
kel, 300 Tonnen Gummi und gewissen Mengen von Kup¬
fer und Schwefelsäure. Herr Pruffe von der Deutschland
wird hier bleiben, um über den Bau ähnlicher Unterseeboote
zu verhandeln. — Daily Telegraph wird aus Neuyork be¬
richtet, daß das deutscheU-Boot „Deutschland" auf seiner
Rückreise einen großen Goldbetrag mitsühren werde. —
Die Philadelphia Marine Co. hat, wie verlautet, die Ver¬
sicherung des Goldes gegen Kriegsgefahr um 6 bis 10°/„
des Wertes übernommen.

Die russische« Verluste.
Wie mehrere Morgenblätter nach der . Kölnischen Zei¬

tung" berichten, hat Rußland seit Beginn der letzten Offen¬
sive bis zum 1. Juli ausweislich der amtlichen Listen
265000 Mann verloren, darunter 15000 Offiziere. Seil
Kriegsbeginn wurden 2 Millionen gefangen genommen.
Ebenso hoch war bis Ende 1915 die Zahl der Toten.

Die englischen Kriegskredite.
London. 22. Juli. WTB. Sestern abend wurde ein

zweiter Ergünzungskreditvon 450 Millionen Pfund Ster¬
ling für Kriegszwecke amtlich bekannt gegeben. Damit
steigt die Gesamtsumme der für das Jahr 1916/17 ange-
sorderte Beträge aus 1050 Millionen Pfund Sterling.

Etatsberatung in der ersten Kammer.
? Bei der Etatsberatuug in der ersten Kammer erklärte

der Berichterstatter. Freiherr König von Fachsenfeld daß
die Vorschläge des Finanzministers einer sorgsamen und
sicheren Finanzwirlschast entsprächen und die volle Billi¬
gung des Finanzausschusses der Ersten Kammer gesunden
hätten. Präsident o. Zeller gab einen Beschluß des Fi¬
nanzausschußes mit, der die Regierung ersucht, die Frage
der Vereinfachung der Staatsverwaltung insbesondere
der Bezirksmstanzeu, aufs neu in Erwägung zu ziehen.
Ministerpräsident Dr. von Weizsäcker erklärte, daß die
Regierung eine en.schiedene und energische Behandlung
dieser Frage sofort nach Friedensschluß in Aussicht genom¬
men habe. Die Beamtenstellen würden nicht mehr vermehrt
sondern es werde eher auf eine Minderung hingewtrkt
werden. Finanzminister Dr. o. Pistorius wies darauf hin,
daß angesichts der nach dem Krieg vermutlich eintretenden
Kapitalknapptzeit vermieden werden müsse, mit Forde¬
rungen, die nlcht;unumgänglich notwendig sind von Staats-
^3en an den Kapitalmarkt heranzutreten. Bezüglich des
Zuschlags zur Einkommensteuer teilte Präsidento. Zeller

Beschluß des Ausschusses mit, angesichts der ernsten
Zelt und bei den gegenwärtigen außerordentlichen Verhält¬
nissen die von der Zweiten Kammer beschlossenen höheren
Belastung der größeren Einkommen zuzustimmen: eine
Konsequenz für die Zukunft dürste aber daraus nicht ab¬
geleitet werden. Die Erste Kammer stimmte dem Antrag
ö"' . . """Minister Pistorius hatte den Regierungs¬
vorschlag wie er ausführte aus staatsrechtlichen Gründen
vertreten befürwortete aber im Blick auf den hohen Wert
einer Ueberetnstimmung der beiden Häuser in dieser wich-
ngen Frage die Annahme des einmütig gefaßten Beschlus.
ses der Zweiten Kammer. Der Hauptfinanzetat und die
verschiedenen Resolutionen und Anträge wurden eben¬
falls genehmigt. Ein Antrag von Staatsrat o. Mosthaf
der auch von Graf Zeppelin unterzeichnet war, und eine
möglichste Förderung des Wasserstraßen- ««* sowie die
Gewährung eines Gründungsbeitrags für den südwestdeut¬
schen Kanaloerein verlangte, wurde angenommen.

Die Abstimmung über den Etat in der
Zweite « Kammer.

p Die Zweite Kammer erledigte in ihrer letzten Sitzung
verschleime Eingaben und nahm dann die Schknßa-stlm-
mnng S- er den Etat vor. Der Etat wurde mit 78 gegen
3 Stimmen der Sozialistischen Bereinigung angenommen.
Die Sozialdemokratische Fraktion begründete ihre Zustim¬
mung zum Etat damit, daß an den Gesamtverhältntssen.
die für sie im vorigen Jahr fär die Zustimmung maßgebend
waren, sich nichts geändert habe, und weil ferner die Dek-
kung des Staatsbedarss in einer Weise erfolgt sei, die mit
ihren Anschauungen übereinstimme.

Da die vereinigten Ausschüsse nunmehr die Vorbera¬
tung der Bolksernährungsfragen zu erledigen haben, wurde
die nächste Sitzung aus Montag, 31. Juli, nachmittags
r/z4 Uhr anberaumt.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 24 . Juli ISIS.

«tzveulafer. W8W8M8K8
Vizefeldwebel Wilhelm San»

l»« jla>l«rhr.I »fa«trrie.Lrii»rlit Nr. 120, ei» Hell«s»
(K.M ) Unteroffizier Saur, welcher seit Kriegsbeginn

bei der4. Kompanie im Felde steht, hat an allen Gefechten
der Kompanie mit Auszeichnung teilgenommen und sich
schon oft als umsichtiger und schneidiger Patroutllenführer
bewährt. So war er an den heißen Kämpfen in den Vo¬
gesen am Roßberg und an der Höhe 1080 beteiligt. Er
hat ferner den aufreibenden1Monatlichen Stellungskampf
im Walde von Apremont, dabei die besonders schweren
Kampftage im Walde von Ailly und am Kuhkopf im April
und Juli 1915 mitgemacht. Als die Franzosen gegen die
ihnen am 7. Juli 1915 vom Regiment im Sturm genom
menen Stellungen starke Gegenstöße führten, hat sich der
tapfere Nagolder bei der Abwehr derselben ganz besonders
hervorgetan. In dem lang andauernden heftigen Artillerie
und Mtnenseuer ist er, der seinen Platz als geschickter
Handgranalenwerser in der vordersten Linie hatte, Tag und
Nacht nicht vom Platz gewichen und hat durch sein Beispiel
seine Kameraden zum äußersten Widerstand angespoint.

Seit 7 Monaten befindet sich das Regiment im Sie!
lungskampf. Als die Kompanie den Auftrag erhielt, einen
stark ausgebauten feindlichen Stützpunkt auszuräumen, hat
er sich freiwillig zur Handgranatentrupp gemeldet und durch
sein schneidiges Vorgehen, sein gewandtes und sicheres
Werfen von Handgranaten den sich stellenden Gegner
schnell zur Aufgabe seines Widerstandes gezwungen.

Saur wurde wegen seiner hierbei bewiesenen Tapfer
keit vom Kommandeur zum Bizefeldwebcl befördert und
mit der Goldenen Militär-Berdienst-Medaille durch seinen
König ausgezeichnet, nachdem er schon im Dezember 1914
die Silberne Verdienst-Medaille und im Juli 1915 das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten hatte.

Kriegsverlufte.
Die württ . Verlustliste Nr . 4SS verzeichnet: Bruckner Fr .,

Unterjettingen, l. verw., Frey Lhr., Enzdlösterle, dish . vermißt, gefallen.

Vom Rathaus.
Oeffsntliche Sitzung der bürgerlichen Kollegien vom

Freitagabend. Anwesend vom Gemeinderat waren8 Mit¬
glieder, vom Bürgerausschuß11. Mit Eintritt in die Ta¬
gesordnung gedachte der Borsitzende, Herr Stadtschultheiß
Maier  der auf dem Felde der Ehre gefallenen hiesigen
Krieger: Wagner,  Hermann Schreiner; Re ule , Mat¬
thäus, Bankbeamter; Axt,  Albert, Metzger; Walz.  Eugen,
Metzger; Burkhardt,  Schreiner; Hafner.  Christian,
verh. Gipsrr; Städele,  Jean, Fabrikant. Die Kollegien
ehrten das Andenken der Gefallenen durch Erheben von
den Sitzen.

Zu den Gemeinderaisbeschlüfsen vom 24. Mai beir.
Teurungszulagen  von 20 ^ täglich an die Wald-
akkordarbetier und Teurungszulage an den yilfspolizeibe-
amten Günther von monatlich4^ l wurde die Zustimmung
des Bürgerausschusses eingeholt und erteilt.
U Da die Wohlzeit der Mitglieder des Orts-
schulrats  auf 31. Dez. 1915 abgelausen war. wurde
die Neuwahl für die Jahre 1916—1918 vorgenommen.
Unter einstimmigem Verzicht auf die geheime Abstimmung wur¬
den durch Zurufe die Gemeinderäte Weitbrecht und
Kläger,  Bürgerausschußobmann Mayer  und Bürger-
ausschußmitglied Christian Harr  wiedergewählt.

Weiter wurde beschlossen, von den erledigten
Waldschützenstellen  wenigstens die des Wagner
schon jetzt zu besetzen. Der Iahresgehalt wurde auf 1200
Mark neben freier Dienstkleidung festgesetzt. Die Teuerungs¬
zulage steht dem neuanzustellenden Waldschützen auch zu.

Nach den Kollegialbeschluß vom 23. Mai 1895 wer¬
den die Grenzsteine  aus städtische Kosten beschafft und
zum Selbstkostenpreis an die Grundeigentümmer abgegeben.
Seitdem wurden 30 rZ für den Stein erhoben. Da aber
der Stein der Stadt allein 40 ^ kostet, wozu noch die
Beifuhrkosten kommen, wurde beschlossen, mit Wirkung ab
1. Jan . 1916 für den Stein 50 H zu verlangen.

Infolge der Zunahme der Familiengräber und der
Kriegergräber ist eine Erweiterung des Fried-
Hofes  notwendig geworden. Dieser Punkt stand als
letzter aus der Tagesordnung und wurde eingehend beraten.
Die Notwendigkeit der Erweiterung wurde anerkannt und
die dieserhalb gemachten zwei Vorschläge eingehend ge¬
prüft. Zu diesem Zwecke erfolgte eine Besichtigung an
Ort und Stelle, wodurch die Sitzung unterbrochen wurde.
Wie bemerkt, standen zwei Projekte für die Erweiterung
des Friedhofes zur Besprechung. Das eine bedingt die

Verlegung des Feldweges und den Ankauf anliegender
Grundstücke der Besitzer Kronenwirt Mayer, Raas und
Schuon. Bet diesem Projekt, das also eine Erweiterung
nach Nordwesten hin bedeuten würde, stünden der Stadt
20 »r Boden zur Verfügung. Das andere Projekt sieht
eine Erweiterung nach Südwesten hin vor und würde also
den Friedhof der Freudenstädterstraße entlang vergrößern,

jterbei wären die Grundstücke der Witwe Günther zur
inde und Rechtsanwalts Knödel anzukaufen. Sämtliche in

Frage kommenden Grundeigentümer haben bereits unverbind¬
liche Angebote gemacht. Witwe Günther fordert für 12 ur 36 czm

1425, Rechtsanwalt Knobel für 33 ar 1gm 3200^ , erster«
also^ 1,15, letzterer —.97 f. d.cxm. Die nordwestl.Neben¬
lieger beanspruchen̂ —.75 f. d. gm. Bei diesen Ange¬
boten schließen sich jewells die angepflanzien Bäume ein.
Der Kostenüberschlag des ersten Projekts beziffert sich auf
ML. 8250, einschließlich der Kosten für die Verlegung des
Feldwegs, während das andere Projekt nur Mk . KLOO
veranschlagt. Die bürgerlichen Kollegien entschieden sich
einmütig für das letztere Projekt, also in südwestlicher Rich¬
tung mit einem Aufwand von 6200 einschließlich Ein¬
friedigung. Die mit Frau Günther und Rechtsanwalt
Knödel abgeschlossenen Verträge wurden hierbei genehmigt.

Schuhmachermeifter und Lederhändler machen
wir aus die im heutigen Anzeigenteil erscheinende Bekannt¬
machung aufmerksam.

Letzte Nachrichten
(SämtlicheS.L.S.)

Petersburg, 23. Juli. WTB. (Meldung der Pet.-
Tel.-Ag.) Ministerpräsident und Minister des Innern.
Stürmer ist zum Minister des Auswärtige » ernannt
worden und behielt den Vorsitz im Mtnisterrat. Iustizmi-
riister Chwostow wurde zum Minister deS Inner »,
der ehemalige Minister des Innern. Markarow zum In-
stizminister ernannt. Dem Minister des Auswärtigen,
Safsouow, wurde der Rücktritt in Genehmigung
feines Gesuches bewilligt.

Berlin , 24. Juli. Tel. Die B. Z. meldet: Graf
Julius Audraffy ist in Berlin eingetroffen.

München, 23. Juli. WTB. Die Korrespondenz
Hoffmann meldet amtlich: Ee. Majestät der König hat Se.
Königliche Hoheit den Kronprinzen heute zum General-
seldmarschall ernannt.

Rom, 23. Juli. WTB. Am Samstag um8 Uhr
wurde der Sarg des Papstes Leo XHI . in das vor¬
läufig errichtete nene Grab übergeführt.

Haag, 23. Juli. WTB. Das Baaderland schreibt
aus Washington: Die amerikanische Regierung hat die
niederländischm Vorschläge in Erwägung gezogen, gemein-
fam gegen bestimmte Blockadematzregel« der Ver¬
bündeten, namentlich gegen die Einbehaltung der
Briefpost, vorzngeheu. Wie gemeldet wird, sieht sich
die amerikanische Regierung in der Lage, den niederländi¬
schen Standpunkt einzunehmen.

Berlin , 24. Juli. Tel. Aus Amsterdam wird dem
B. T . gemeldet: Wie der Londoner Gewährsmann des
Blattes erfährt, treffen die Engländer in der Nordsee
und im Kanal umfangreiche Anstalten , um den Ber-
kehr der deutschen Handels -U-boote zu verhindern.

(N. T)
Berlin , 24. Juli. Tel. Aus Rotterdam meldet das

B. T. : Das Reuterbüro meldet, daß gestern vormittag in
London ein wichtiger Kabinettsrat stattgefunden habe,
in dem die Homernle Frage beraten worden sein dürste.
Die irische nationalistische Partei hielt ebenfalls Beratungen
ab. Wie der Rollerd. Cour, erfährt, vereinigten sich der
Kabinettsrol mit dem Untersuchungsausschuß, wobei die Expe-
dition nach den Dardanellen und Mesopotamien und die
irsche Frage zur Sprache gebracht wurden. (N. T.)

Wien , 23. Juli. WTB. Amtlicher Bericht vom
23. Juli mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Tatarow durch den starken russischen

Vorstoß bedroht, nahmen wir die auf der Magura
kämpfenden Truppen gegen den Karpathenhanptkamm
zurück. Sonst bei unveränderter Lage nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach einigen Tagen einer den Verhältnissen entsprechen¬

den Ruhe kam es gestern an der Front südlich des Val
Sngana wieder zu sehr heftigen Kämpfen. Durch andau¬
erndes Artilleriefeuer äußerster Stärke unterstützt, griffen die
Italiener un mehreren Stellen wiederholt an. Sie wurden
überall unter den schwersten Verluste« znrückge-
schlagen.

Das Feldjägerbataillon Nr. 7 und Teile des Infan¬
terieregiments Nr. 17, gegen deren Stellungen sich der
Hauplansturm des Feindes richtete, zeichneten sich in die-
sen Kämpfen ganz besonders aus. Auch im Raume von
Paneveggio nahmen die Kämpfe an Ausdehnung zu. Der
Angriff einer italienischen Brigade gegen die Höhen südwest,
sich von Paneveggio wurde blutig abgewiesen.

Aus den Höhen nördlich des Ortes scheiterte gleich-
zeitig der Vorstotz eines feindliche« Bataillons . Ab¬
schnitte unserer Tiroler Front, in denen gestern nicht ge-
kämpft wurde, standen zumeist unter heftigem feindlichem
Seschützfeuer. An der Jsonzofront wurde der Monte
San Michele stark beschossen.

Mntmatzl. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Strichweise Gewitter, sonst trocken nnd warm.

Stk on Schllftletwug« raulwortltch: N. Lschora. — Din » aad
Vertag de, » . Rv. Zaisirlchea Bochdnrckerll(stall Zats« .). Slagold.



Handwerkskammer Reutlingen.
- » -

Bekanntmachung.
betreffend

Lederversorgung.
I.

Auf Ersuchen der Kontrollstelle für sreigegebenes Leder ergeht
hierdurch an sämtliche

ScHuHmacherrneister
des Schwarzwaldkreises, einschließlich Reparatur- und Besohlanstalten,
die Aufforderung, in der Woche vom 24 . Juli bis 2S . Juli ds.
Js . ihre Betriebe mit der Anzahl der zur Zeit beschäftigten Arbeiter bei
der HandwerkskammerReutlingen auzumelden.

II.
Nur auf Grund dieser Anmeldungen werden von uns die Leder¬

karten ausgestellt. Auf Grund der Lederkarien haben sodann die
Einschreibungen bei den Lederhäudleru beziehungsweise Rohstofs-
genossenschasten zu erfolgen.

Diese Einschreibungen der Schuhmacher können nur bei solche»
Ledcrhändlern erfolgen, die ihren Wohnsitz im Tchwarzwaldkreise
haben.

Auf Grund der Lederkarie hat sich jeder Schuhmacheri« der
Woche vom 7. bis 12. August ds . Js . de! einem Lederhändler
dezw. einer Rohstoffgerwfsenschafl in die Kundeneinschreibungsliste ein¬
trage « zu lassen. Einschreibungen die vorher erfolgen, find un¬
gültig.

Den 20. Juli 1916.
Der Vorstand der Handwerkskammer:

Der Borfitzende : Der Syndikus:
K. Vollmer . K. Hermann.

ScherbhoL'z-
Werkcnis.

Die Stadtgemeinde Nagold bringt am nächste« Dienstag
nachm. 2 Uhr , im Aufstreich zum Verkauf:
S6 Rm.roll.Melh.-Priigelu.-« r.«. svo Welle»Melreisig
aus Distrikt Badwald, Abtlg. oberes Horn, Hinschinger, Sulzeröschle-
Ebene, Hintereru. vorderer Sulzeröschles-Hang, Weinsteige und Hinterer
E-sberg, sowie
42  Rm.Melh.-Prügelv. -Anbruchn. 253  St-Radelrelsmelleo
aus Distrikt Galgenbrrg, Abtlg. oberer und unterer Leonhardsberg, miu-
lerer Galgenberg, unterer, mittlerer und oberer Kohlplalienbergu. Aendresle.

Hiezu sind Kaufsliebhaber in großen Rathaussaal eingeladen

Böfingen.

Am Dienstag , den 24 . Juli sIakobifeiertag)
vorm. 9 Ahr

verkaufe ich wegen Todesfall1gebrauchte, noch guterhaliene

SchuhrnachermalcHine
ferner verschiedenes

Schuhmacherhandwerkszeug
sowie einen

oollstiiiidig liilsgerichteieil Wogt»
« verschiedene Baumannsfahrnis

u. 32S Liter Most.

Sie SMmlmg.WWevde für die deuWen
Kriegs-und MlgesWenenmJeiuderlund"
ergab im Bezirk Nagold die schöne Summe von 6722 ^ SS
wovon entsallen auf: Nagold 1717^ 21-g, Altensteig-Stadt 955,75
Altensteig-Dorf 45 Belhingen 36,50 Bernrck 55 Beuren
4 Bösingen 74,70 Ebecshardt 51,20 Ebhmsen 190,55
Effringen 160,55 Egenhausen 170 50 Emmingen 140 Enz-
tai 70 Eltmannswetter 46,60 4̂, Fünsbronn 40 Garrweile:
26,45 Gaugenwald 86 Gültlingen 280 Haiterbach mit Alt-
nuisra 208,10 Iselshausm 127.30 Mindersbach 58,20 Ober-
fchwandorf 49,05 -4 , Oberlalheim 75 Psrondori 62,30 Rohr-
dors 220 Rotselden 90 Schietingen 90 -4, Schöndronn 75,20
Simmersseld 154,79 Spielberg 107,30-4 . Sulz 360 Ueberberg
81,70 -4, Unterschwandors 28,50 -a . Uatertalhrim 86 Walddorf
mit Monhardt 164 Wart 69 Wenden 42,50 Wildberg 426

3m Namen des geschüstsführendenAusschusses der „Bolksfpende"
spreche ich allen Spendern den herzlichsten Dank aus.

Der Bezirksvertreter:
Oberamimann Kommerell

Nagold, den 18. Juli 1916.

/Ä/ - r/,6 o/e/e » Sswe/ss 7'b////s ^ 6 o/r e/sm

Fm/SS ÄSt/b/s §sL

K. Forstamt Wildberg.

Wapierroller-
Werkauf

im schriftliche» Aufstreich.
Am Donnerstag, den 27. Juli,

vorm. 8Uhr auf der Forstamiskünziei
Fichten : 39 Rm. I., 2 II. Kl.

K. Forstamt Wildberg.

Sreim-ch-
Verkauf.

Am Donnerstag , vom 27 . Juli,
vorm. 9 Uhr in Ser „Traube" in
Wildberg aus Staaiswald Schmelz¬
klinge, Klostrrwald:

Stange « : 13 Fichten-Bau°
stangenI. Kl.
Beighvlz : Rm. Nadelholz: 27
Prügel. 83 Anbruch.
Reisig : 21 Flächenlose und 16
Lose aus Haufen mit 3060 Nadel-
holzwellen, 1 Los Schlagraum.

Nagold.
Suche 1—2 tüchtige

WM
G . Klingel , Schreiner.

Obirjeltingen.
>z Quadratmeter

3 cm stark) verkauft DienStag,
,en 2S . Juli , mittags 1 Uhr

Fritz Frasch , Schreiner.
Berneck.

Gesalleues Vieh
fkder Art, welches verlockt werden
nüßte. kaust zu Fisckfutter jederzeit
?reih . Wilh . v. Gnltlingen 'sche
^orellenzucht, Fernsprecher Nr. 3.

Jas Me flr die Aagea.
bestes Stärkungs - u. Erfrisch¬
ungsmittel sür schwache entzün¬
dete Augen und Glieder , ist das
seit bald 100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von lad. kdr. ?«e!itkiil>strxer in lleit-
drvoa. Lieferant sürstl. Häuser,
Ehrendiplom. Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm.

In Fl. zu 50, 75 u. 135 -H.
NW- Alleinverkauf für Na¬

gold : Hch. Gauß, Konditorei.

mpfiehlt G . W . Zaiser.

In den letzten Tagen ist unser lieber Kollege

Herr Hermann Busch,
Lehrer in Mötzingen,

auf dem Felde der Ehren gefallen.
wir werden diesem begabten , strebsamen Mann!

dauernd ein ehrendes Andenken bewahren.

Mötzingen, 22. 7. f6. ^
Die Lehrerschaft . W

Jselshauseu , den 22. Juli 1916.

Trauer-Anzeige.
Tieferschüttert geben wir Verwandten. Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß unser heißgeliebter, unser-
lgeßiicher Sohn und Bruder

Musketier Christian Lehre,
Inhaber der Silberne» Verdienstmedaille,

Infanterie -Regiment 18« , 12. Kompanie,
Iam 7. Juli im Alter von 22 Jahren auf dem Felde der Ehren!
den Heldeniod fürs Vaterland gestorben ist.

3n tiefem Schmerze:
Gottlieb Lehre , Waldmeister,

nebst Familie.

Walddors , 24. 3uli 1916.

Danksagung.
, Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei
d̂em schmerzlichen Verluste unseres einzigen lieben Sohnes

Musketier 3akob Bolz,
Jns .-Rzt . Nr . 123 , « . Komp,

1erfahren dursten, sagen herzlichen Dank
die Eltern: Marti « Bolz,

F :au Elisabeth Bolz grb. Theurer.

Heselbconn.
Verkaufe am 25. Juli, mittags

- i Uhr ein 3jährioes, leichteres

u. ein lOiäkriaes. starkes7̂ - ^ ^

ZW-Pfkld
Chr . Braun.

Vttll««.von
Aus Grund amtlichen Materials im

Maßstab 1 : 100000.
Bei der Wichtigkeit, welche die

Kämpfe um Berdun haben, benutzt
man unzweifelhaft daheim als auch
im Felde gern eine Sonderkarte zur
Verfolgung der Kampfphasenl

Preis 40 Pfg-
Zu beziehen durch die

?« .IV. Lnisei -'seb« kuebtlälx.
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